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Wissenswertes zum Zeitungsdruck! 
 

Die Zeitungsformate beschreiben die Größe (Breite x Höhe) einer Zeitung, wenn sie nicht aufgeschlagen ist. Die 

Größe der heute gängigen Formate wurde 1973 durch die DIN 16604 festgelegt. Die Norm sollte „die Zusam-

menarbeit zwischen der Werbung treibenden Wirtschaft sowie den Zeitungsverlagen und Druckereien beim 

Einschalten von Anzeigen erleichtern und zu einem einheitlichen Sprachgebrauch bezüglich der Abmessungen 

führen“. Zeitungsdruckmaschinen sind i. d. R. nicht formatvariabel, d. h. die Zeitung kann nur in einem der drei 

Standard-Formate gedruckt werden. 

 

Großformate: 

Norddeutsches Format (auch Nordisches Format) (Größe einer Zeitungsseite ist 400 x 570 mm), z. B. 

 Süddeutsche Zeitung (Satzspiegel: 371 x 528 mm)  

 Die Welt (Satzspiegel: 374,5 x 528 mm)  

Rheinisches Format (350 x 510 mm oder 360 x 530 mm), z. B. 

 Berliner Zeitung (Satzspiegel: 327 x 485 mm)  

 Rheinische Post (Satzspiegel: 325 x 480 mm)  

Berliner Format (315 x 470 mm), z. B. 

 Badische Zeitung (Satzspiegel: 280 x 420)  

 Nordwest-Zeitung (Satzspiegel: 282 x 420 mm)  

Kleinformate (gelten z. B. für die Beilagen der Zeitungen) gibt es halbnordisches/-rheinisches Format  
 

Mediadaten zu Main-Post/Saale-Zeitung – wichtig, deshalb siehe auch andere Verlage! 

Main-Post / verbundene Titel haben das ………………..………..…………… Format mit einem Satzspiegel von  

………………………..…..…… hoch, …………….….……. breit. Die Anzeigenspalten haben eine Breite von ….…….….………., 

insgesamt ….….…. Spalten über den Satzspiegel. Saale-Zeitung hat das …………………………………….. Format mit 

einem Satzspiegel in Höhe von ………………………….. und einer Breite von ……………………………... Anzeigen- und 

Textspalten sind jeweils gleich mit einer Breite von …………………..……….. und insgesamt ……….. Spalten. 

Der Satzspiegel der beiden Zeitungen ist der …………………………………………………..…………………………………………… 

…………………………….……………………………………. Dieser wird begrenzt durch Kopf-, Fuß-, Außen-und Bundsteg. 

Wissenswertes zur Main-Post: Mo-Fr = 154.012 Exemplare, Sa = 168.443 Exemplare, 420.000 Leser = 51,3 % 
Abdeckung im Verbreitungsgebiet. 
 

FRAGEN: 

1. Erstellen Sie eine Übersicht zu den drei Standardformaten (Name & Größe der Seite)! 

2. In Abhängigkeit vom Zeitungsformat ist für jede Zeitung ein sogen. „Satzspiegel“ festgelegt. Was umschreibt 

dieser Begriff und wie grenzt er sich ein? Fertigen Sie zur besseren Veranschaulichung eine Skizze an! 

3. In einer Zeitung ist die Spaltenbreite im Anzeigenteil auf 44 mm festgelegt. Eine 2-spaltige Anzeige hat dage-

gen eine Gesamtbreite von 89,5 mm, eine 3-spaltige Anzeige von 135 mm. Begründen Sie die Differenz und 

errechnen Sie die Breite für eine 4-spaltige Anzeige! 

4. Für die Berechnung der Anzeigekosten gilt folgende Formel: Anzahl der Spalten * Länge in mm * mm-Preis! 

Nehmen Sie diese Formel aus Grundlage und berechnen Sie für die nachfolgenden Beispiele den mm-Preis 

netto (also ohne Umsatzsteuer)! 

a) Eine Anzeige in der Main-Post in der Größe 6-spaltig * 140 mm (1/3-Seite) kostet netto 1.932 €. 

b) Eine Anzeige in der Stuttgarter Zeitung in der Größe 3-spaltig * 210 (1/4-Seite Hochformat) kostet ein-

schließlich Umsatzsteuer 1.790,46 €.  

c) Ein Firmennachruf im Handelsblatt in der Größe 2-spaltig * 110 mm kostet brutto 2.248,31 €. 

5. Im Verbreitungsgebiet der Main-Post gibt es eine bestimmte Anzahl von Lesern. Die Main-Post erreicht  

51,3 %, also 420.000 Leser. Wie viele Leser gibt es insgesamt? Ach ja, was ist das Verbreitungsgebiet? 



VB11: Trauerdruck  

ab9-a-wissenswertes-zeitungsdruck.doc 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 



VB11: Trauerdruck  

ab9-a-wissenswertes-zeitungsdruck.doc 

Qualitativer Tausenderkontaktpreis 
Mit den Anzeigen möchte man nicht nur den Tod eines Menschen öffentlich betrauern, sondern einem be-

stimmten Personenkreis bekanntgeben. Dazu wählt man die Zeitungen aus, in deren Verbreitungsgebiet diese 

Personen überwiegend wohnen. Bei einer „Werbeanzeige“ würde man die Zeitung auswählen, von der man 

sich den größten Nutzen verspricht. Grundlage für die Auswahl der Zeitung ist die Berechnung des sogen. „qua-

litativen Tausenderkontaktpreises“, der die Aufschlüsselung der Leserschaft nach dem Alter einbezieht. 

 

 

------------------------------------------------------------  => 

 

 

Qualitative Reichweite = Addition der Prozentanteile der Zielgruppe, aber ausgedrückt als Anteil von 1. 

Wenn z. B. Personen bis 49 Jahre als Zielgruppe ausgewählt sind, dann müsste man anhand der Zahlen der Kie-

ler Nachrichten 10 % und 28 % addieren bzw. 0,1 + 0,28 = 0,38! Wenn man als Zielgruppe die Personen ab  

50 Jahre hat, dann wären dies …………………………………………………………………………………………………………………………… 

In den Mediadaten der Zeitungsverlage werden regelmäßig Analysen veröffentlicht, die z. B. die Bevölkerungs-

struktur nach Geschlecht, Altersgruppe, Ausbildung oder Einkommen im Verbreitungsgebiet und als Leser der 

Zeitung darstellen – siehe Kieler Nachrichten! Im Durchschnitt wird jedes Exemplar von 2,5 Personen gelesen. 
 

 
 

AUFGABEN 

Berechnen Sie anhand der nachstehenden Media-Daten den qualitativen Tausenderkontaktpreis für  

a) eine Vorsorgeanzeige, die entweder in der Zeitung A oder der Zeitung B erscheinen soll und auf eine Zielgrup-

pe ab 51 Jahre ausgerichtet ist. 

b) eine Anzeige, die für eine neue Kollektion „Erinnerungsschmuck“ wirbt, ebenfalls entweder in der Zeitung A 

oder der Zeitung B erscheinen soll und auf eine Zielgruppe im Alter von 30 bis 60 Jahren gerichtet ist. 

c) Ist eine solche Überlegung/Berechnung auch für eine Todes-/Traueranzeige sinnvoll? 
 

Tageszeitung A  Tageszeitung B 

Auflage 74.012 Exemplare  Auflage 52.840 Exemplare 

Reichweite nach Alter   Reichweite nach Alter  

Bis 30 Jahre 20 %  Bis 30 Jahre 25 % 

Bis 40 Jahre 10 %  Bis 40 Jahre 20 % 

Bis 50 Jahre 20 %  Bis 50 Jahre 20 % 

Bis 60 Jahre 30 %  Bis 60 Jahre 25 % 

Über 60 Jahre 30 %  Über 60 Jahre 10 % 

Zu a) Anzeigenpreis in 4c 1.200 Euro  Zu a) Anzeigenpreis in 4c 800 Euro 

Zu b) Anzeigenpreis in 4c 1.480 Euro  Zu b) Anzeigenpreis in 4c 988 Euro 
 

Qualitativer 
Tausender-   = 
kontaktpreis 

 

Ergibt den Preis für 1.000 „Sichtkontak-
te“ der Zielgruppe als Basis der Ent-

scheidung: je günstiger, desto besser! 

 


